Provinzial⸗Nachrichten. 
(Fortetzung aus dem erſten Blatt.) 
— Pr. Stargard, 26. Oktober. Ein Akt von Kurpfuſcherei 


beſchäftigee Sonnabend die hieſige Straſtammer. Eine Frau G. in 
Schöneck litt an einer Geſchwulſt an der Stirn und gab ſich den Arbeiter- 
frauen Aſchendorff aus Neuguth und Klawitter aus Lebuhnken in die 
Kur. Wie die Anklage nun ſagt, hätte deren fachwidrige Behandlung 
zur Eiterun und Blutvergiftung geführt und hierdurch ſei der 
Tod der Frau veranlaßt worden. Die Beweisaufnahme führte 
jedoch zur Freiſprechung — Wegen Urkunde nfälſchung batte 
ſich der Rechnungsfühcer R. aus Dirſchau zu verantworten. Eine 
von dem Standesbeamten zu Dalwin unterzeichnete Verhandlung des 
Sterbehauptregiſters hatte er mit Tinte begoſſen, dann herausgeſchnitten 
und an deren Stelle eine Abſchrift ang fertigt. Darunter ſetzte er die 
Namen der Anzeigenden und des Standesbeamten. Er wurde mit einer 
Woche Gefängniß beſtraſt — Wie berichtet, hatte vor Kurzem der Haus 
diener Zu rawski feinem Herrn, Hotelier Olivier in Pr. Stargard eine 
Geldkaſſette mit gegen 700 Mark Inhalt geſtohlen. Er erhielt 6 Monate 
Gefängniß für dieſe That. 

— Danzig, 26. Oktober. Geſtern wurde vor dem Schöffengericht in 
einer Privatllage wegen Beleidigung verhandelt, welche die vielge⸗ 
nannten fünf Dir ſchauer Wahlmänner, Direktor NRabe-Dir- 
ſchau und Genoſſen gigen den Reichstagsab geordneten Meyer ⸗Rott⸗ 
mannsdorf angeſtrengt hatten. In einer Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe, welche im Mai in Danz'g ſtattfand, hatte Herr Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf ſich dahin aus geſprochen, auf dieſe fünf Herren träſe das an⸗ 
gebliche Kraftwort des Kaiſers von den „vaterlandsloſen Ge⸗ 
ſellen“ zu, und war deshalb von ihnen verklagt worden. In 
der geſtrigen Verhandlung beſtritt Herr Meyer, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, die fünf Herren zu beleidigen, die ihm damals nicht 
einmal dem Namen nach bekannt geweſen ſeien, auch habe er die Intereſſen 
ſeiner Nationalität und ſeines Berufes wohrgenommen. Direktor Rabe 
nahm Bezug auf die Wahl im Kreiſe Stuhm⸗Marienwerder und führte 
den ziffermäßigen Nachweis, daß damals in der Stichwahl zwiſchen dem 
deutſchen Kandidaten, Polizeipräſidenten Weſſel, und dem Polen v. Doni⸗ 
mirski die Konſervativen direkt für den Polen geſtimmt hätten. Herr 
Meyer entgegnete darauf, daß die damaligen Vorgänge ihm nicht bekannt 
ſeien, daß er damals noch nicht im politiſchen Leben geſtanden habe. Er 
erklärte aber, daß er dieſen Reichstagswählern dieſelbe Bezeichnung geben 
werde, als den Dirſchauer Herren. — Der Gerichtshof führte aus, jeder 
Preuße hobe das Recht der freien Meinungsäußerung. Der Angeklagte 
habe zugegeben, daß er die fünf Wablmänner „vaterlandsloſe Gejellen“ 
genannt habe, doch habe er ſie damals perſönlich nicht gekannt. Auch 
laſſe ſich weder aus der Form noch den Umſtänden die Abſicht einer 
porſönlichen Beleidigung folgern; der Beklagte habe ferner berechtigte 
Intereſſen feiner polieiſchen Ueberzeugung und ſeines Berufes wahrge- 
nommen. Es fei deshalb auf Freiſprechung erkannt. — Wie die „D. 
3.“ hört haben die Kläger gegen dieſes Untheil Berufung eingelegt. 


Loe ales 5 
Thorn, den 26. October 1897. 
(Forſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— [Zählung der Reiſenden auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen.) Eine genaue Zählung der Fahr⸗ 
gäfte in drei gleichen Zeitabſtänden wird bekanntlich von der 
Staatsbahnverwaltung im Laufe dieſes Winters vorgenommen wer⸗ 
den. Begonnen worden iſt damit bereits am 13. bis 15. d. Mts., 
die zweite Zählung ſoll vom 15. bis 17. Dezember und die 
Schlußzählung vom 16. bis 18. Februar durch das Dienſtperſonal 
der Züge erfolgen. 

„„ [Congreß der Volksunterhaltungs⸗Be⸗ 
ſtrebungen.] In Berlin ſoll am 13. und 14. November 
ein Congreß für Volksunterhaltung im Bürgerſaale des Rathhauſes 
abgehalten werden. Gegenſtand der Berathungen ſollen alle auf 
das Gebiet der Volksunterhaltung unmittelbar bezüglichen Beſtre⸗ 
bungen ſein. Ein aus angeſehenen Perſönlichkeiten, Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Fortbildungs⸗ und Wohlfahrts⸗ Einrichtungen, Theater⸗ 
Directoren ꝛc. beſtehendes Comitee hat die Sache in die Hand ge— 
nommen. 

() Oſtdeutſch⸗ öſterreichiſcher Verbands⸗ 
Güterverkehr.] Am 1. November gelangt im oſtdeutſch⸗ 
öſterreichiſchen Verbande für den direkten Güterverkehr zwiſchen 
Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg, Poſen ꝛc. einerſeits und Stationen der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen ſüdlich der Donau und öſterreichiſchen Stationen der 
priv. Südbahngeſellſchaft andererſeits ein neues Tarifheft 3 zur 
Einführung. Der neue Tarif enthält u. A. einen neuen Ausnahme- 
tarif (4) für Eiſen⸗ und Stahlwaaren. 

§ [Verkauf billigeren Kaffees in den Bahnhofs— 
wirthſchaften.] Einer Anordnung des Elſenbahnminiſters zufolge 
ſind die Bahnhofswirthe zu veranlaſſen, ſoweit dies nicht bereits 
geſchieht, in den Warteräumen 3. und 4. Klaſſe neben dem 
Kaffee zu höheren Preiſen noch einen billigeren Kaffee zu führen, 
von dem eine Taſſe mit Milch und Zucker nicht mehr als 15 Pfg., 
ohne Milch und Zucker nicht mehr als 10 Pfg. koſten darf. 
Die Inſpektions⸗ und Stationsvorſtände haben darauf zu halten, 
daß das billigere Getränk ebenfalls ſtets in guter Beſchaffenheit 
und in ausreichender Menge, insbeſondere auch zu den Frühzügen, 
vorräthig gehalten wird. 

[Einführung neuer Bahnplomben.] Auf den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen ſollen künftig an Stelle der bisher 
gebräuchlichen Plomben allgemein ſolche im Gewichte von 6 Gramm 
verwendet werden. a 

(m) [Eiſen bahnfachwiſſenſchaftliche Vorleſunge n.) 
Im Winterhalbjahr 1897/98 werden in der Berliner⸗Univer⸗ 
fität Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahnrecht Dienſtags und 
Freitags von 6 bis 71/ Uhr Abends und über die Verwaltung 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen Montags und Donnerſtags von 
6 bis 7½ Uhr Abends im Hörſaal 16 gehalten werden. 


Hausmuſik. 

Von Guſtav Kunow. 
(Nachdruck verboten.) 

Nun die langen Abende wieder angebrochen find, tritt auch 

u Muſika wieder in die Glanzzeit ihrer Herrſchaft, und im 


— wie im ſtillen Heim ſpendet ſie die Fülle ihrer lieb⸗ 


Effekt mehr. 


den 28. October. 


lichen Gab en. Von den beiden Schweſtern Konzertmuſik und 
Hausmuſik iſt die letztere ganz gewiß die unſcheinbarere, weniger 
fas zinirende und ſcheuere. Aber wenn wir die wirkliche muft- 
kaliſche Bildung eines Volkes erkennen und bemeſſen wollen, ſo 
ſuchen wir den Maßſtab doch nicht in den öffentlichen Konzerten, 
in denen ſo vielerlei die Aufmerkſamkeit ablenkt und zerſplittert, 
— am wenigſten aber in der Maſſe der Konzerte, jenen ſchreck⸗ 
lichen 800 z. B., deren ſich allwinterlich die Reichshauptſtadt er- 
freut. Nein — über die muſtkaliſche Bildung eines Volkes ent- 
ſcheidet allein die Husmuſik. Sage mir, wie Du Deine 
Hausmuſik betreibfl, und ich werde Dir ſagen, ob Du muſi⸗ 
kaliſch biſt. 

Wie nun Hausmuſik zu betreiben ſei? Man könnte den 
Frager ſtatt aller Antwort vor Meiſter Böcklin's Gemälde „Der 
Eremit“ führen. Sieh, wie das alte Mönchlein da ganz allein 
für ſich in ſeiner dunklen ſtillen Zelle ſeine Fiedel ſpielt. Wie 
ſeine ganze Seele in und mit den Tönen lebt und er die Welt 
um ſich völig vergißt. Faßt möchte ich bezweifeln, ob der einfache 
Prieſter ein großer Meiſter ſeines Inſtruments iſt; aber was 
thut'?? Ihm iſt die enge Stätte in dieſem Augenblick zur 
weiten herrlichen Halle geworden, in der Alles, was ihm ſchön 
und werth iſt, vereinigt und für ihn bereitet iſt, — für ihn, 
den einſamen, alten dürftigen Mann. Da haſt Du das ganze 
Weſen der Hausmuſik; die ungetheilte Hingabe, das liebevolle 
Verſtändniß für die Schönheit der edlen Tonkunſt. 

Und nun laſſen wir uns von des alten Zauberteufel Leſage 
ungeſehen in ein Bürgerheim aus dem Ausgange des erleuchteten 
19. Jahrhunderts führen, wo eben muſizirt wird. Da iſt's gar 
hell, geputzte Frauen und Männer figen umher und lauſchen mit 
erzwungener Aufmerkſamkeit der Tochter des Hauſes, die in 
nervöſer Erregung am Klaviere ſitzt. Was fie eigentlich ſpielt, 
darauf hört wohl kaum Einer, und am wenigſten wiegen dieſe 
Töne irgend einen der Hörer in holde. ſtille Gedanken; aber alle 
verfolgen mit Eifer die Hände des Fräuleins, die auf den Taſten 
ſchier ſinnverwirrende Tänze, Sprünge und Evolutionen aus⸗ 
führen. Und nun iſt ſie fertig, und der letzte Ton iſt noch nicht 
verklungen, ſo klatſcht ſchon alles durcheinander und ruft: „Nein, 
welche Fingerfertigkeit!“ 


Was iſt nun der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen dem 
Alten in ſeiner Klauſe und dem Fräulein am Klavier? Jener 
ſpielt für ſich allein, einzig und allein der Schönheit, des Genuſſes 
Bess; dieſe vor einer unruhigen Geſellſchaft, um ihre Künſte 
zu zeigen. f 

Die falſche Virtuoſität — das iſt ein Wurm, der an der 

Pflege unſerer Hausmuſik nagt. Es ifl eine thörichte Nachäffung 
des Lonzertſaals im Haufe Was einem d' Albert oder Petſchnikoff 
recht iſt, iſt dem, der im ſtillen Kämmerlein ſpielt, keineswegs 
billig. Wer vor die Oeſſentlichkeit tritt, muß einen beſonderen 
Grad von Kunſtfertigkeit befigen, wenn ſein Anſpruch begründet 
ſein ſoll; da handelt es ſich weſentlich mit um den Künſtler. 
Zu Haufe aber fol es ſich ganz allein um die Kunſt, die Muſik 
handeln, deren Schätze im Rahmen der hier gegebenen Möglich⸗ 
keit kennen zu lernen, deren Schönheiten zu erfaſſen und ſich und 
vielleicht ein paar guten Freunden, die gleichgefinnt find uud uns 
nachſichtig hinnehmen, zu erſchließen die Aufgabe der Haus⸗ 
muſik bildet. 
Dies ungeſunde Streben nach dem Scheine einer Virtuoſität 
— was hat es alles ſchon für Schaden angerichtet! Es hat das 
„Gebet einer Jungfrau“ und das „Erwachen des Löwen“ über 
uns heraufbeſchworen. Denn die machen etwas von ſich her; 
eine Sonate von Mozart hingegen — ja, ſie hat ja einen recht 
guten Namen und es iſt immer „gebildet“, ſagen zu können: 
„Meine Tochter ſpelt jetzt Mozart;“ aber au fond iſt fie doch 
gar zu ſimpel und etwas ſehr altmodiſch und macht keinen rechten 
Ueberall iſt das Gefühl fürs Einfach⸗Schöne unter⸗ 
graben. Wo findet man wohl noch ein Haus, wo unſere köstlichen 
alten Volkslieder wahrhafte Pflege finden, wo die jugendlichen 
Stimmen der Rinder des Hauſes fi) zum wohllautenden Vortrage 
dieſer unſchulds vollen, herzenstiefen Weiſen vereinigen — zum 
großen Heile ihrer Gemüthsbildung? Und man ſteht hier nicht 
etwa vor einer jener hiſtoriſch berechtigten zeitweiligen Schwankungen 
des Geſchmacks, in der Art, daß man gegenwärtig die üppigeren 
Formen der neueren Tonkunſt den ſchlichten Geſtaltungen der 
Rlayfiter vorzöge, — nein, was an die Stelle des wahrhaft 
Schönen tritt, iſt das ſchlechthin Minderwerthige. So erklärt es 
ſich, daß z. B. ein Lied, wie „Es liegt eine Krone im tiefen 
Rhein,“ eine ganz hübſche Melodie, die aber doch bedenklich viel 
von Leierkaſten⸗Trivialität an ſich hat, zu einer vielgeſungenen 
hochverehrten Weiſe werden kann, und daß, wie wir jüngſt laſen, 
die Kompoſition eines Julius Wolffſchen Gedichtes „Beim Faß — 
Schlagt derb aufs Faß,“ das ſchon durch ſeinen Text ſich als 
überaus gemüthsreich und bildend kennzeichnet, als „wahrhaft 
gute Hausmuſik“ anempfohlen wird. 

Gehen wir der Wurzel des Uebels nach, ſo finden wir es 
bereits in der muſikaliſchen Ausbildung der Jugend. In beſſeren 
Familien iſt es jetzt Sitte, jedem Kinde eine muſikaliſche Aue⸗ 


bildung angedeihen zu laſſen. Dieſe Sitte iſt zu billigen, denn 


die ganz überwiegende Mehrheit der Menſchen beſitzt fo viel 
muſikaliſchen Fond, daß ſeine Bildung lohnt. Nur muß man 
ein Kind nicht ein „Inſtrument lernen“ glaſſen, ſondern einem 
verſtändigen Lehrer zum „Gehörsunterricht“ geben. Sein Ohr 
ſoll für die Töne, ihre Eigenheiten und ihr Verhältniß, für die 
Harmonie, für das Weſen des muſikaliſchen Kunſtwerks empfäng⸗ 
lich gemacht werden. Alſo kurz: muſikaliſche Erziehung, nicht 
muſikaliſcher Drill. Eine ſolche Erziehung kann nie, wie der 
Drill, verloren ſein oder gar ſchädlich wirken. Stellt ſich dann 
die muſikaliſche Begabung des Kindes als ausreichend heraus, ſo 
iſt es an der Zeit, es mit der Technik eines Inſtruments genauer 
vertraut zu machen. Aber auch hier ſei die Technik immer nur 
als Mittel zum Zweck betrachtet; ihre virtuoſenartige Ausbildung 
iſt überflüſſig, ja nachthellig. Ich wage den ketzeriſchen Satz aus⸗ 
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zuſprechen, daß es bei Hausmuſik gar nicht darauf ankommt, ob 
in der Ausführung ein paar Fehler gemacht werden, wenn nur 
das Werk mit Verſtändniß für ſeine Eigenart, mit Liebe zu 
feiner Schönheit vorgetragen wird. Steht es erſt jo, daß es 
wochen⸗ und wochenlanger Uebung bedarf, ehe ein Werk ins 
Repertoir der Hausmuſik übergehen kann (von Ausnahmen, be- 
ſonders ſchwierigen Kompoſitionen, ſehe ich natürlich hier ab), fo 
iſt der Charakter eigentlicher Hausmufit ſchon gefährdet. Denn 
dazu gehört doch eine gewiſſe ſtets bereite und leicht ausdehnbare 
Herrſchaft über die muſikaliſche Litteratur. 

Dieſer Punkt, die eigentliche Kenntniß der muſikaliſchen 
Litteratur, wird bei uns in ſehr bedauerlicher Waiſe vernachläſſigt 
Pflgt man eine Kunſt, jo geſchieht es doch, um ihre Schätze 
kennen zu lernen und in recht weitem Umfange dem Genuſſe 
zugänglich zu machen. Und nun beſitzen wir von Bach und 
Hoyın bis zu Brahms und Wagner eine jo beglückende Ueber- 
fülle der Schätze, daß man nicht leicht zu befürchten braucht, ans 
Ende zu gelangen. Nun iſt zwar der Notenhaufen der gnädigen 
Frau ſehr groß, aber zu einem erheblichen Theile beſteht er aus 
Richtigkeiten des Tages und werthloſem Mitttelgute. Denn 
anftatt nur in jene Schätze hineinzugreifen und ſelbſt zu wählen, 
was fie mag, ift fie zum Muſikalienhändler gegangen und hat 
gefragt: „Haben Sie etwas hübſches Neues für Sopran?“ Und 
der Kaufmann empfahl ihr dann meiſt das, was „jetzt allgemein 
ſehr beliebt“ ſei, und eben das iſt bekanntlich gewöhnlich das 
Sußliche und Nichtige. So wurde Zeit und Mühe im Sinne der 
Pflege wahrer Hausmuſik unnütz verwandt. Dagegen wird man 
finden, daß viele ſchöne und wertbvolle Klavierwerke Schubert's 
und Schumann's der gnädigen Frau unbekannt ſind, und ein 
Komponiſt wie Karl Löwe, der Meiſter der Ballade, der Hunderte 
von herrlichen eigenartigen und höchſt eindrucksvollen Liedern ge⸗ 
ſchaffen hat, exiſtirt ſelbſt für muſikaliſch relativ Gebildete nur 
in der „Uhr“, dem „Douglas“ und vielleicht noch einem halben 
Dutzend anderer Balladen. Wer alſo Hausmuſik treiben will, der 
mache ſich die unausgeſetzte Erweiterung der Kenntniß und die 
Pflege der wahrhaft klaſſiſchen Muſikliteratur zur oberſten Norm. 
Ein ſehr empfehlenswerthes Verfahren iſt das, ſich eine Zeit 
lang nur mit einem Romponitten zu beſchäftigen, Wenn man ſich 
für eine Weile nur mit Schubert abgiebt, feine Lieder fingt, 
Lieder ſingt, ſeine Klavierwerke ſpielt und gar, wenn dies 
Schönſte möglich iſt, ein Trio oder Quartett von 
ihm zur Ausführung bringt, jo hat man durch die vielſeitige 
geläuterte Auffaſſung, die man von dem einen Tonkünſtler ge⸗ 
wonnen hat, zugleich eine geſunde Grundlage für eine allgemeine 
muſikaliſche Bildung gelegt, hat das Stilgefühl befeſtigt und 
werthvolle Vergleichspunkte gewonnen. Dabei aber noch Eins. 
Wer Hausmuſik pflegt, der ſorge dafür, die Klaſſiker nicht nur 
zu Spielen, sondern auch fie im Haufe zu haben, — nicht in 
ſchlottrigen, ſchmutzigen Heſten, ſondern in ſauberen anſtändigen 
Bänden. Denn wenn in einem guten Hauſe der Beſitz einer 
ordentlichen Ausgabe von Goethe's, Schiller's und Leſſing's 
Werken eine Ehrenpflicht bildet, jo gilt für Mozart, Beethoven 
und Schubert daſſelbe. — Damit jet aun keineswegs Ablehnung 
gegen das Neue, gegen die Produktion unſerer Zeit gepredigt. 
Im Gegentheil, gerade im Haufe, wo die Reibungen, Partetungen 
und Aufregungen der großen Welt wegfallen, ſoll ſich das Ver⸗ 
ſtändniß für neue Künſtler und neue Kunſtformen zuerſt bilden 
und dann ins Weitere dringen und wirken Nur ſoll man nicht 
das, was „allgemein beltebt iſt“, als das wahrhaft Neue be⸗ 
trachten. Hugo Wolf und Auguſt Bungert zu pflegen, ehrt die 
Hausmuſik; die Nichtigkeitskrämer des Tages entadeln fie. 

Und entadelt iſt fie nicht. Die Weihe bleibt die wahre 
Seele der Hausmuſik. Die immer neue Empfänglichkeit für die 
Schönheit des vielleicht ſchon oft gehörten Werkes bleibt ihre 
Vorausſetzung. Sind dieſe Bedingungen erfüllt, ſo geht von der 
Pflege der Hausmuſik ein Zauber ohne Gleichen aus. Dann 
wirkt die unvollkommene Ausführung eines ſchönen Streichquar⸗ 
tetts reiner und tiefer, als es ſelbſt der Vortrag von Meiſtern 
im glänzenden Concertſaale vermag. Alle guten Geiſter des 
Hauſes werden dann wach, alle Genien der Schönheit ziehen auf 
den Flügeln der Töne ein, ſenken den Keim edelſter Gemüths⸗ 
bildung in die Herzen der Jugend, entlaſten die Erwachſenen von 
der Sorge und den Bürden der harten Tagesarbeit, mildern die 


Verbitterung, wecken die Hoffnung und flößen Lebensfreude und 


Lebensmuth ein. Und dieſe ſegensreichen Wirkungen der Haus- 
mufit ſollten dem deutſchen Heim durch ein Streben nach un⸗ 
echtem Schein und durch ſeichte Tagesmoden um ſo weniger 
geraubt werden, als echte und gute Haus muſit ein Privileg 
weniger Völker If. In Frankreich dient die Muſik auch im Haufe 
weſentlich geſellſchaftlichen Zwecken. In den Ländern des Sü- 
dens trägt ſie, wie das Leben überhaupt, einen öffentlichen Cha⸗ 
rakter, die Straße iſt ihr Haus, der Tanz und das Ständchen 
ihre charakteriſtiſchen Formen. Die Engländer machen außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen, die Muſikpflege bei ſich zu heben; aber 
wohl dauernd vergeblich, da ſie das muſikaliſch unbegabteſte Volk 
unter den europäiſchen Kulturnationen find und ihre Muſik nie 
einen gewiſſen business-Charakter abſtreift Die eigentlichen 
Länder der Hausmuſik find und bleiben daher die ſkandinaviſchen 
Länder, Holland und vor allem Deutſchland, das klaſſiſche Land 
der Hausmuſik, die ſchon Luthers Heim verſchönte und die unſer 
häusliches Leben bereits ſeit mehr als einem Jahrhundert weſent⸗ 
lich beeinflußt und geſtaltet hat. Und hoffentlich bleibt es ſo. 


Vermiſchtes. 


[Ueber die Einwanderung in Nordamerika’ in der 
der Zeit vom 1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897 wurde vor 
Kurzem eine offizielle Statiſtik veröffentlich, aus welcher erſichtlich 
iſt, daß die Zahl der Einwanderer in den bezeichneten Jahren im 
Ganzen 230 832, d. i. um 112 435 weniger, als in dem vor⸗ 
hergehenden Berichtsjahre, betrug. Seid dem Jahre 1882 war 


die Geſammtzahl der Einwanderer nach den Vereinigten Staaten 
keine ſo geringe. Als Urſachen dieſes Sinkens der Einwandererzahl 
müſſen die größere Strenge der amerikanischen Behörden bei der 
Zulaſſung der eintreffenden Auswanderer und die allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſe in den Vereinigten Staaten betrachtet werden. 
Nach den Herkunftsländern vertheilt, ergeben ſich für die Berichts⸗ 
jahre 1895/96 und 1896/97 folgende Ziffern für die Einwan⸗ 
derung: aus Rußland 45137 und 22750, aus Deutſchland 
31885 und 22533; aus Oeſterreich-Ungarn 65103 und 33031; 
aus England (ohne Irland) 19492 und 9974; aus Irland 40262 
und 28421; aus Schweden 21177 und 13144 undſchließlich aus 
Italien 68060 und 54431. 

[Folgender Schülerauffag] wurde nach den 
M. N.“ in einer Schule der Kinzigthales verbrochen: „Die Frau 
* fi r 
und die Henne. Eine Frau hatte eine gute Henne und legte 
täglich ein Ei. Damit hatte ſie keine Zufriedenheit. Sie wollte 
am Tage zwei Eier legen. Deshalb giebt ſie ihr viel Gutes zum 
Freſſen, wurde vom Fett und log gar nicht mehr.“ 

Eine ſeltſame Bitte richtete die eheverlaſſene Frau 
R. aus Reinickendorf an die zweite Strafkammer am Landgericht II 
Berlin, der fie geſtern aus dem Centralgefängniß in Kottbus vor⸗ 
geführt wurde. Sie hat noch 15 Monate wegen Betruges zu ver 
büßen und wurde noch weiterer dreier vollendeter und zweier ver— 
ſuchter Betrugsfälle ſchuldig erachtet. Der Staatsanwalt beantragte 
zwei Jahre Gefängniß. Die Angeklagte bat aber, dieſe Strafe in 
eine Zuchthausſtrafe umzuwandeln. Sie wolle lieber die ſchwerere, 
aber kürzere Zuchthausſtrafe erdulden, weil ſie dann ſchneller wie— 
der zu ihrem Kinde komme. Dieſe Bitte verfehlte ihre Wirkung 
nicht, zumal die Angeklagte die ihr jetzt zur Laſt gelegten Be— 
trügereien nur begangen hatte, um Nahrungsmittel für ihr hungern⸗ 
des Kind zu ſchaffen. Die Angeklagte wurde nicht ins Zuchthaus 
geſchickt, dagegen wurden die Einſatzſtrafen auf das denkbar niedrigſte 
Maß, auf 5 Monat Gefängniß, zuſammengerechnet. 

Eine neue Induſtrie wird nach der Zeitung San 
Francisco Call in Santa Clara County betrieben — das Dörren 
von Gemüſen. Zunächſt handelt es ſich hauptſächlich um Kartoffeln, 
gelbe Rüben und Zwiebeln. Die verſchiedenen Knollenfrüchte wer⸗ 
den gereinigt, geſchält und haufenweiſe in weite Behälter geſchüttet, 
in denen ſie von Meſſerklingen, die ſich in fortwährender Drehung 
befinden, geſchnitten werden. Dann werden ſie in einem chemiſchen 
Zimmer mit Vorſicht angeſchwefelt, um ſie gegen Bakterienbildung 
zu ſchützen und ihnen ihre Farbe zu erhalten. Das Dörren ge⸗ 
ſchieht nicht an der Sonne, ſondern im Innern eines Backſtein⸗ 
ofens mit Glasthüren, in den die Hitze durch eiſerne Röhren ge— 
leitet wird. In dieſem ſteinernen geheizten Häuschen dreht ſich ein 
Rad, mit eingehängten offenen Wägelchen, die das geſchnittene 
Gemüſe enthalten, mehrere Stunden hindurch hart an den eiſernen 
Röhren vorbei. Danach werden die Wagen herausgezogen und das 
Erzeugniß wird zur Verſendung verpackt. Zu einem Pfund Dörr⸗ 
kartoffeln braucht man 6 bis 7 Pfd. friſche, zu einem Pfund Dörr⸗ 
möhren 9 Pfd. friſche. 

Ein Hund mit einem falſchem Gebiß. Eine 
ſehr intereſſante Nummer der gegenwärtig im Kryſtallpalaſt zu 
Sydenham (England) tagenden Hundeausſtellung bildet ein kleiner 
Brüſſeler ſogen. „Schipperke“, ein altes, gebrechliches Thier, das 
an der Schönheits-Konkurrenz ſich nicht betheiligen will, aber da⸗ 
rum bemerkenswerth iſt, weil es der einzige Hund der Welt 
iſt, der ein künſtliches Gebiß im „Munde“ führt. Sein Beſitzer, 
ein Mr. Moſeley, iſt Zahnarzt. Als fein kleiner Liebling jo 
alt geworden war, daß er alle Zähne verlor und nicht mehr freſſen 
konnte, nahm ſein findiger Herr einen Wachsabdruck von dem Ge⸗ 
biß des Thieres und verfertigte ihm nach den Regeln der Kunſt 
ein falſches Hundegebiß. Der kleine Schipperke kann nun wieder 
wie in ſeinen jungen Tagen ſich an Knochen-Delikateſſen erfreuen 
und macht nebenbei für ſeinen Herrn großartige Reklame. 

Z3weiintereſſante Fernſchreibmaſchinen 
ſind in Berlin zur Ausſtellung gelangt. Die Erfindung ſcheint da⸗ 
zu berufen, eine große Rolle im kommerziellen und induſtriellen 
Leben zu ſpielen und die Leiſtungen des Telephons in weſentlicher 
Weiſe zu ergänzen. Wie heute, der Hughes'ſche Telegraphenapparat 
die fertige Schrift durch die Welt trägt, ſo wird ſpäter das ge⸗ 
ſprochene Wort mittelſt eigenartiger Conſtructionen am Telephon 
in geſchriebener Form an den Adreſſaten gelangen. Es fehlt jetzt 
nur noch, daß man ſich auch mittels der elektriſchen Kraft auf 
Hunderte von Meilen zu ſehen bekommt, und die räumliche Ent⸗ 
fernung hat thatſächlich aufgehört zu exiſtiren. 

Eine Boecklin⸗ Feier fand Sonnabend in Baſel, der Vater: 
ſtadt des Malers, ſtatt und wurde Mittags vor einem gewählten Pub⸗ 
likum durch Profeſſor Dr. Woelfflin mit einer Feſtrede über das Leben, 
das Werk und die Eigenart Boecklins eröffnet. Der Eröffnungsfeier 
wohnten ſämmtliche Mitglieder der Regierung, eine Abordnung der 
Bundesraths, die eidgenöſſiſche Kunſikommiſſion, der Maler Thoma aus 
Frantſurt a. M. und der Sohn Boecklins, Carlo bei. Abends fand im 
Stadttheater die Aufführung eines von Dr. R Wackernagel gedichteten 
Feſipüls mit der Muſik von Dr. Haus Haber ſtatt, welches den leb 
bafteſten Beifall des dicht beſetzten Hauſes fand. An die Vorſtellung ſchloß 
ſich ein Feſtbankett. 

ice r: „Iſt es dir auch angenehm, wenn ich heut' Abend 
e e an dach 895 bringe 75 ie DER „Na, jedenfalls iſt 
mir das lieber, als wenn er Dich nach Haufe bringt.“ („Luſt. Welt.“) 

Die Geſammtzahl der auf dem Chodinskifelde unweit 
Moskau bei der ZarenkrönungUmgekommenen wird jetzt amt⸗ 
lich auf 1429 angegeben; an deren Angehörige wurden Unterſtützungen im 
Betrage von 390 000 Rubel vertheilt. 

Boshaft. Bekannter: „ . . Alſo ein Faß Wein iſt Ihnen 
dieſe Nacht geſtohlen worden?“ — Wein händler: „Ja, ich habe 
ſchon ein Inſerat erlaſſen, in dem ich vor Ankauf warne!“ — Be⸗ 
kannter: „Iſt er denn ſo ſchlecht?“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Bekanntmachung. 
Die zweite Buchhalterſtelle au der 


werke iſt ſogleich zu beſetzen. Das Gehalt 


ö 7 allgemeinen Kenntniß gebracht, 
der Stelle beträgt 1800 Mk. ſteigend bis Anfangs October 1897 aufgeftellte Wach- zu, 12:4 Me, Hotelbetten 157 


weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde- Mk., Extrabr. 


0 5 beſitzer während einer Dauer von zehn] nur 20 Ml., 
Die Aa kenung erfolgt aunäaft Banane 2 und zwar vom 26. October bis 5. No⸗ 45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. 


rember d. Iz. zur Einſicht der Betheiligten | Prachtv halbweißer Halbdaunen u 


2400 Mark von 4 zu 4 Jahren um je 
150 Mark. 


auf ein Jahr und unter 
beiderfeitigen ¼ jährlichen Kündigungsrechts. 


ü Staats | zum Palleir Seereiarint audgelee, LIE g on, zum Oberbett) a fd. 2,80 WM. 


papieren oder Baar zu hinterlegen. wird. 
Bewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 

fein müſſen, wollen ihre Geſuche unter Bei 

legung der Zegniſſe und des Lebenslaufs 

bis 15. November d. J. an uns ſenden. 
Thorn, den 15 October 1897. 


Der Magiſtrat. 


Ein Grundſtüch 
in Mocker 


3 ſofort zu verkaufen. Von wem? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Gemäß § 5 des Regulativs über die 


„ u. „[erbebung der Hundeſteuer in Thorn vom] mit kl. unbed. Fehlern. jo lange noch == 0 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- u. Waſſer⸗ 1g 714. Januar 1802 wird hierdurch zur] Vorrath iſt, gr. Obere, Unterbett u. gun ls . Pferdeſtall 2c., en. 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


I. Etage, 
7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll» 
kommen renovirt, zu vermiethen. 


Thorn, den 25. October 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Malton-Weine 
Sherry und Zokayer 


½ Fl. 2,1, Fl 1 Mr. 


"Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraſte. 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Kal. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


26. Oktober 1897, vormittags. 
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4. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Kal. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


26. Oktober 1897, nachmittags. 
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1803 1 57 755 92 909 
5 3 44 744 04 


"8 95% 56 [3000] 96 


196095 130 391 437 [500] 627 83 759 


200)16 32 85 127 208 20 487 [500] 616 740 873 


202298 643 709 846 68 [500] 20 1 a ie 8 205 


203204 12 24 44 [500] 55 408 


500] 523 37 650 81% 206099 2 
207015 24 [3000]. 228 335 24 82 927 [500] 208254 50 486 847 05 56 


2090 8 270 79 315 [500] 9) 461 [300] 


782 903 
408 539 655 724 879 [300] 914 
74 2150 
867 85 [500] 
580 911 41 219098 107 71 90 377 [500 


210065 [300] 84 118 23 81 717 853 917 38 70 2 

212005 185 336 45 80 596 649 51 739 990 80 1218108 0085 

? „214072 144 11500) 287 374 91 462 612 84 715 

1³ 15 98 4 5 = ER F 88 219111 86 398 453 719 
g 9 24 218116 

| 81 618 60 727 809 SE 


220010 191 272 412 21 34 [500] 516 66 821 44 925 29 59 221072 94 [ 


324 [1500] 450 919 222121 232 41 88 [1500] 376 522 617 73_812 989 


2 223024 [500 
127 88 313 51 (1500) 515 805 224054 2 | 
2 55 120 40 [600] 50 21045 al 315 433 513 79 [3000] 91 682 755 [1500 


za Eine Wohnun 
— 


8, zu bermiethen. 
Brombergerſtraßſe 33, I. Etage, 5 Zim⸗ Die von p Hauptmann Prost 
innege 


8966 Mellienitr. 92, 
1 großer Lagerplah 


Tat möbl. Wohnung, je 2 Zimm. mit mit auch ohne Schuppen ſofort zu ve ten en, 1 
1G möbl. Wohnung je 2 Zimm. mit Gründer: Gondu . tir. 7 3 Treppen, 4 Zimmer, Heller Kuche, Cloſet 


110011 159 295 696 965 111123 41 57 58 308 [3000] 18 80 402 619 828 961 
112155 246 327 30 429 46 700 14 983 113039 148 62 83 339 511 44 608 722 
27 824 114402 501 957 115143 65 77 224 462 81 566 864 [3000| 76 116218 
39 430 60 556 117008 284 96 352 74 408 18 73 510 24 83 630 62 701 929 
118071 1300] 111 269 365 92 413 506 615 891 119040 152 236 [1500] 85 588 
[1500] 877 940 79 

120171 [300] 90 237 581 856 67 934 62 121023 25 85 146 226 463 69 914 
31 78 122003 17.187 535 648 708 968 1283210 608 25 81 777 839 43 954 124002 
48 71 100 35 99 297 348 82 641.80) 935 45 125043 48 88 150 272 306 41 498 
507 [1500] 877 921 94 126354 [3000] 64 547 772 859 71 [3000] 127118 419 
82 1300) 607 72 772 824 964 128001 210 309 415 623 49 66 91 95 949 55 [3000] 
129476 513 793 850 903 

130094 [3000] 135 237 542 131136 99 210 302 656 94 789 [1500] 967 182019 
379 505 629 130000 730 99 807 27 183026 30 60 62 238 314 [300 


140082 214 407 [300] 55 794 141330 754 94 864 142038 119 207 420 
521 680 96 933 143041 45 156 337 69 91 [500] 99 805 [300] 49 938 144063 65 
371 428 615 55 [300) 63 861 74 145115 32 87 327 401 47 579 641 815 966 85 92 
146 153 137 69 390 597 656 70 77 810 30 963 76 87° 147098 296 492 579 716 
148392 500 19 149000 53 [500] 233 345 942 [3000] 

150206 1150000 64 68 378 433 573 719 95 917 24 43 151023 55 [1500] 
192 211 339 43 [1500] 539 614 15 719 76 986 152069 169 92 356 83 451 77 
526 67 715 18 845 153275 93 680 768 971 89 154320 531 47 638 835 
110000] 93 985, 155025 31 36 153 263 389 497 630 781 156082 184 349 473 
533 42 94 730 60 836 157015 48 [3000] 76 156 65 ©00 336 410 54 550 779 803 16 
[500] 59 937 88 158002 321 605 61 760 67 159 39 78 305 437 504 643 99 

160142 [1500] ms [300)_ 7 25 161222 535 89 623 911 34 47 


166159 351 93 442 599 980 3 
255 95 371 [300] 405 592 99 658 711 818 81 88 974 
88 420 550 648 707 828 54 

1 0181 331 597 619 805 63 75 171102 237 402 43 509 82 762 67 172075 
172 287 583 943 173017 111 (500) 30 53 [500] 325 404 507 78 754 856 86 993 
174031 67 111 [1500) 79 375 [1500] 476 777 881977 175179 274 533 75 753 861 
78 99 900 14 59 17605] 247 55 389 417 799 841 65 930 48 98 177015 41 99 
125 205 78 534 80 652 736 887 902 178039 90 [1500] 166 92 213 318 83 470 788 
873 926 1700 0 148 203 519 630 822 67 

180106 312 20 30 641 889 984 18 1022 290 97 427 531 974 97 182177 
205 470 673 719 41 54 1500 73 895 [300] 941 183518 784 808 994 184 16 
38 70 155 83 25) 66 88 345 400 [1500] 590 638 870 [300) 83 912 7 66 82 90 
18509) 121 [3090] 53) 601 89 907 188 59 195 200 [300] 27 37 86 98 989 [3000] 
187011 [3000] 221 25 505 9 759 861 972 188077 [3000) 105 250 425 506 34 608 
23 713 873 189013 96 131 883 958 

190004 12 138 79 [3000] 90 226 330 84 445 531 663 741 918 99 191035 
421 48 82 192013 40 220 27 333 [3000| 499 554 679 193106 398 434 735 37 873 
194078 112 [1500] 285 318 83 410 657 60 719 (5000) 42 47 54 92 849 74 907 59 
195081 [500) 138 [300] 210 16 404 556 57 [1500] 729 934 190477 1300) 89 98 
526 028 (3 748 71 92 806 197050 381 442 845 198289 342 93 566 641 754 1989105 
32 83 308 644 67 713 41 887 

200022 140 287 343 558 7499 201301 54 791 823 973 89 202077 158 91 
377 88 538 710 24[3000) 32 830 957 203021 378 688 939 73 204057 163 242 
382 446 59 694 205085 [300] 205 362 423 651 91 713 62 206043 76 122 305 
[1500] 45 [500] 63 [500] 457 509 [3000] 663 754 882 904 7_ 207106 64 277 374 
514 76 91 616 958 208007 219 364 532 881 209075 113 93 99 324 412 512 59 


85 642 819 [1500] 

210259 416 891 21129 342 49 414 55? 94 [300] 648 64 823 911 39 40 93 
21222) 77 915 213128 215 46 96 :84 445 622 779 91 214123 27 83 305 
414 712 802 900 [500] 215252. 432 75 506 708 218054 60 71 240 95 367 
95 402 93 594 696 727 882 217086, [3000] 181 226 80 319 38 [1500] 472 604 98 
1900 81 — 218079 504 645 731 [1500] 94 855 931 219064 140 74 206 
300 6 

220057 107 23 209 94 304 49 98 794 951 88 221060 77 278 (500] 342 474 
[3000] 588 656 80 769 842 222028 140 259 [3000] 402 76 567,670 802 903 95 
223006 122 39 320 422 23 74 660 754 81 834 43 992 (1500 96 224024 64 335 
[3000] 418 76 581 620 88 775 838 [3000] 74 909 225035 114 346 50 60 413 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk. 2 zu 200000 Mk., 
2 zu 100000 Mt., 2 zu 50000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 7 zu 30000 Mt., 2 
15000 Mk., 36 77 10000 Mk, 74 zu 5000 Mt. 1131 zu 3000 Mt., 1210 zu 1500 Mt. 
1354 zu 500 Mk. 


Eine Wohnung 
Eulmerſtraßze 13. 


im 
abte Wohnung, Fischer g, 51 


iſt anderweitig zu vermiethen. 5 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, — 


Brückenſtraße 32. Pofort BU. bermietben n Bei = 


ee ee 1. bi elegant möbl. Dimmer, 


verm. Louis Kalischer, Baderftr. 2. und Burſchengelaß, vom 1. November zu 
— — Culmerſtraß 


vermiethen. e 13, I. 


„Herechaftt, Wobuu, | rei lden kürte 
Ahnen-Apotheke, . My. © 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Verſetzungs halber iſt die Wohnung, 
Bacheſtraße 6 


und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. 


